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Auftauchen „sinnvoller“ Untermuster,  

„Spiel“ mit Teilmustern, die nicht gelernt 

wurden. („Musteranalyse“) 

Gelernte Muster: 

 

 

 

Musterrekonstruktion ohne Inhibiti-

on der memory-strings(7 Zyklen) 

 

 

Inhibition aktivierter memory-strings 

für 3 Zyklen-“Gedankenfolgen“ 

 

Neuartige Zusammenstellungen von 

Teilmustern, Modelle für Gedanken-

kreisen, Negativismus u.a. 

 

10 gelernte Muster 

 

 

Rechts: Musterrekonstruktion ohne 

Inhibition der memory-strings 

 

Unten: Inhibition aktivierter memo-

ry-strings für 7 Zyklen 

 

In jedem Arbeitstakt, -zyklus, wird eine assoziative Antwort des 

Netzes auf das aktuelle Muster generiert. 

Links:  Lernen durch Bildung entsprechender memory-strings

(Engramme[1]) als Basis des Langzeitgedächtnisses 

Funktionsprinzip: 10 000 Neuronenketten mit je 6 randomisiert lokalisierten Neuronen bilden ein Netz mit 100 x 100 neuronalen Kolumnen.  

Aktivität wird in den Ketten schrittweise zum ersten Neuron projiziert, welches die spezifische Sequenz als intrazelluläres Engramm(hypothetisch: z.B. RNS) abspeichert. Reaktivierung der Ketten mittels die-

ser Engramme kann Muster rekonstruieren[2,3]. 
 

Resultate: Die Engramme erlauben vielfältige Datenverarbeitung unabhängig vom aktuellen Input. 

Werden aktivierte Engramme, memory-strings, für eine gewisse Refraktärzeit inhibiert, so entstehen Zyklen von Mustern, welche an die Abfolge von Gedanken erinnern. Das Netz scheint mit den Mustern und 

ihren Teilmustern „zu spielen“. Analoga zu Ambi– und Trivalenz, Gedankenkreisen und Negativismus können beobachtet werden.  

Diese Netzwerke können als Modell einer engrammbasierten Musterspeicherung und -verarbeitung dienen und vielleicht der Suche nach dem Engramm(Lashley[1]) neue Impulse geben. 
 

Sie bieten zusätzliche elegante Möglichkeiten zur Mustererkennung, wird die Projektion der Neuronen nicht durch Randomisation, sondern durch zwei– oder dreidimensionale Abbildungsfunktionen bestimmt: 

 Morphogenese 

Neuronale Ensembles 

Neuronenkette, Engramme, memory-strings

(Beispiele) 

Axonverläufe 


